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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
(a, '̂ i am nächsten Samstag zum Ausgebot kommenden
stron« bcs H- Miller läßt Herr Johann Diefenhardt aus

' "Hurt a. M. einen Weinberg am steinern Kreuz mit ausbieten.
Hochheima. M., den 15. März 1913.

_ Der Bürgermeister . I . V.: I . P r e i s.

>. Dienstag , den 18. März 1913, nachmittags i 'A Uhr,
itiibet eine
. gemeinschaftliche Sitzung

Ek Mitglieder des Magistrals und der ätadtverordneken
wozu ergebenst einladet:

Hochheimn. M., den 14. Rlnr,; 1913.
gez. 5) ii m ni el

Stadtverordneten -Vorstcher.
. Tagesordnung.
2 ^ öönzung des Protokolls der Sitzung voni 18. Februar 1913.

resToOtf^ 1" bic Revisionen der städtischen Rechnungen des Jay-
1 5 " gebot zu einem Kauf von fünf s. g. Landwehrskücken.

ereinbnrung der Lustbarkeitssteuer mit Frau Konrad Friedrich

' ^ uch des Lehrers Götz um Wohnungsvergütung statt Woh-
7 Mitteilung stattgefundener Kassenrevisionen.

Zuteilung eines Dankschreibens und einer Einladung der Sol¬
i> datenkameradichast.
^ itLahl eines Kreist

Bürgermeister Walch.
eines Kreistags -Mitgliedes . Ersatz für den verstorbenen

Zerteilung der Stadtre chnung des Jahres 1911 zur Prüfung.

Bekanntmachung.
Weinbautreibenden werden darauf aufmerksam gemacht,

tirm, öle  Rebendesinfektionsanstalt eingerichtet und in Betrieb qe-
mmen ist.

ist die Bestimmung getroffen, daß von setzt ab an jedem
dagnachmittag  die Anstalt geöffnet ist, und daß alles Holz,
Dj. o^ infiziert werden soll, jedesmal bis zum vvrherqehenoen
l>rj„„ og vormittag im Rathause angezeigt sein muß. Das Ber-

"er Reben nach der Desinfektionsanstalt und Weghuien von
' >jt Sache der Weinbergsbesitzer.

den Sinzeigen, die schriftlich gemacht werden müssen, muß
bar, * ersichtlich sein, die Menge und Sorte des Holzes, woher und
üluJ' 1m dasselbe stammt, sowie die Angabe des Kartenblatts , ner
Und hl ev j! er  Parzelle und des Flächengehaltes nach dem Flurvucye

"er Nebenlieger des zu bepflanzenden Grundstücks.
dixj^ Ur Erleichterung dieser Anzeigen sind Formulare hergestellt."" Rathause zu haben sind.

, J~'e sür die Desinfektio
f S, r Rieinbergsbesitzer

Anforderung an die
b°n die vorschriftsmäßig stattgefundene Desinfektion der Re-
Crtetu h- Don öem  aufsichtführenden Desinfektor eine Bescheinigung
schechi',."'^ im Rathaus abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser Be-
ber ^ der polizeiliche Erlaubnisschein zmn Derpflanzen

die h7fle  fjjr die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten haben
«uf Weinbergsbesitzer zu tragen und sind von denselben später

Anforderung an die Stadtkasse zu zahlen.

c Ku * u ,ro oer  pouzeuicye crrlauvnisjchein zum Derpflanzen
Mländi»" ausgestellt. Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dein
FeldNjp̂ U rzeldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeven. Die

ki angewiesen, streng ans die Befolgung der gegebenen
'Unound  Anordnungen zu achten und jede Zuwiderhand-

u Sur Anzeige zu bringen.
Hachheima. M ., den 7. März 1913.

— _ Die Polizeiverwaltung . I . B.: I . Preis.

Bekanntmachung
^ die Abhaltung der Frühjahrskonkryllversammlungen 1913.

^Ndr° ^ E>en zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubten
"Ndc - , ^ Jahresklassen 1900 bis 1912, die der Reserve, Land

eeivehr 1. Aufgebots angehärcn.
1. ^ as sinh.

der^K ^ iervisten (mit Einschluß der Reserve der JägerklaspA f eierD,t« n , , „ _ V.„Q.
W „J °Sres “4 en ^000 bis 1904). Letztere haben mit chrei
bfe ® faffen  3U erscheinen,
11°minonlv^°^l'n ^und - und Scewehr 1. Aufgebots, ausge"omnipi . unu  wuLiütyi -auygeuuis , einige

, 1901 i" i" c' roe!d,c  in der Zeit vom t . April bis 30. Septembe
füimr- , den aktiven DienO »innoĉ oto,, Bnti

5- bic 77 Disposition der Truppenteile Beurlaublen,
, fbimtirf, Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
' • die ,„i7.e auf Zeit anerkannten Invaliden,UleuiicLLuiiiiiwii -oiiütuioen,

bie » eld- und Garnisondienstunfähigen,
Halbinvaliden,

ur Garnisondienstfähigen.
die

^ !cheina„̂ °'!ir °llpflichtigen des Kreises Wicsbadeu -Land haben z

. 3n Wiesbaden
wot des Bezirkskommandos, Beriramstr . Nr . 3).

i '° fönt ®onn« s{as , den 17. April 1913, vorm. 9 Uhr
l 'm̂ ujgebm " „ Mannschaften der Reserve, Land - und Scewe!
J9l2). h ots  aller Waffen aus Dotzheim (Jahresklassen 1900 O

/ °'Mi7, ? °" E °tag. den 17. Apri ! 1913, vorm. 11  Uhr
Muffen n,^ e" Crsatzreservisten (Jahresklasse 1900 bis 1912) nUi°us DotzheiFl -llugyeim.
I9ô >" tlia,»'? .Zrciiag - den 18. April 1913. vorm. 9 Uhr

dd bis Mannschaften aller Waffen NUS Bierftadt (Jahres

Um Freitag , den 16. April 1913, vorm. 11 Uhr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Erbenheiin , Frauenstein und Georgenborn.

Am Sonnabend , den 19. April 1913, vorm. S Uhr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Massen
aus Sonnenberg und Rambach.

3n Biebrich a. Rh.
(auf dem Kasernenhofe der Unterosfizierschule).

Am Sonnabend , den 19. April 1913, nachm. 3 Uhr
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, weiche der
Land - und Seewehr 1. Aufgebots angehören . (Jahreskl . 1900 bis
1904).

Am Montag , den 21. April 1913, vorn, . 9 Uhr
diejenigen Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welche der Re¬
serve angchören , die Jahreski . 1905, 1906 und 1907.

Am Montag , den 21. Avril 1913, nachm. 3 Uhr
diejenigen Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welche der Re¬
serve angehören , die Jahreski . 1908 bis 1912 sowie alle zur Dis¬
position der Truppenteile und Ersatzbehörden emlajsenen Mann-
fchafien.

Am Dienstag , den 22. April 1913, vorm. 9 Ahr
die sämtlichen Ersatzreservisten aller Waffen , (Jahreskl . 1900 bis
1912) aus Biebrich.

Am Dienstag , den 22. Apri! 1913, nachm. 3 Uhr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Schicrstein.

3n Flörsheim o. M.
(Platz am Main , neben dein Gasthof „Zum Hirsch").
Am Mittwoch, den 23. April 1913, vorm. 9A  Uhr

bic sämtlichen Mannschaften aller Waffen (Jahreskl . 1900 bis 1912)
aus Flörsheim.

Am Mittwoch, den 23. April 1913, vorm 11.15 Uhr
die fümilichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Diedenbergen, Eddersheim, Weilbach und Wick'er.

In Hochheima. M.
(Platz am Schulhof).

Am Donnerstag , den 24. April 1913, vorm. 9.30 Ahr
die sämtlichen Maiuijchafteii (Jahreskl . 1900 bis 19S2) aller Waffen
aus Hochheim.

Am Donnerstag , den 24. April 1913, vorm. 1t Ahr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Delkenheim, Massenheim und Wallau.

In Medenbach
Bizinalweg Medenbach-Niedernhausen nächst ber Station

Auringen -Medenbach).
Am Freitag , den 25. April 1913, vorm. 9.15 Ahr

die sämtlichen Mannschaften aller Waffen (Jahreskl . 1900 bis 1912)
aus Auringen , Breckeuhelm, Heßlach, Igstadt , Kloppenheim, Meden¬
bach, Naurod , Nordenstadt und Wildsachsen.

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Arfatzrefervepafses ist
die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. besondere Beorderungen durch schriftlichen Befebl erfolgen

nicht ipehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorde¬
rung gleich zu erachten.

2. willkürliches  Erscheinen zu einer anderen als der ihm
befohlenen Kontrollversammiung wird bestraft. Wer durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Orts-
bchörde beglaubigtes Gesuch feinem Bezirksseldwebel baldigst
einzureichen.

3. diejenigen Mannschaften, weiche aus persönlichen Gründen zu
einer anderen als der befohlenen Kontrollversanunlunq erschei¬
ne» wollen, haben dies minbestens 3 Tage vorher deni Be-
zirksfeldwsbel behufs Einholung der erforderlichen Geneh¬
migung zu melde».

4. .wer bei der Kontrollverfammlung fehlt, wird mit Arrest be¬
straft . (Paßbestimmung Ziffer 14.)

5. i*6 ist verboten, Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz
nfttzubringen,

6. jedier Mann inuß feine Militärpapiere (Paß und Führungs¬
zeugnis ) bei sich haben,

7. im Militärpaß muß die vom 1. April 1913 ab gültige gelbe
Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz eingekiebt fein,

Wiesbaden , den 1. März 1913.
Königliches Bezirkskommando,

gez. N o t t,
Oberst z. D. u. Lezirkskommandeur.

Die Polizeiverwaltungcn in Biebrich und Hochheim und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises wollen die
oorftehende Bekanntmachung sofort auf ortsübliche Weife zur
Kenntnis der Beteiligten bringen.

Wiesbaden , den 8. März 1913.
Der Königliche Landrat.

J .Nr . I . M. 1151. von Heimburg.

Nichtamtlicher Teil.

Tages-Rmöfchau.
Für den Anten lhai! des Herzogpaares von Cumberland am

Kaifcrhof ist der 2J7- März in Aussicht genommen, also nur ein Tag.
Es fährt über Nürnberg und Leipzig, wo wegen des nervösen Lei¬
dens des Herzogs, , der weite Strecken auf einmal nicht gut reifen
kann, halbtägiger Ä'iifenthnlt genommen wird. In Begleitung des
Herzogpaares reist nuch Prinzessin Olga. An der Ltochzeit in Ber¬
lin werden alle Mitglieder des Hauses Braunschweig-Lüneburg
teilnchmcn. Die Flitterwochen wird Prinz Ernst August mit seiner
jungen Gemahlin in ' Gmunden zubringen , das junge Paar wird
vorübergehend auch chnes der Jägdfchlösfer des 5)erzogs benützen.
Weiter füll im Mai ;H?icgentiich des Antrittsbesuches des britischen
Königspaares bei Kaiser Franz Josef noch ein Besuch beim Hcrzogs-
pnar von Cumberlaud Erfolgen.

JinanzteLe Lügenberkchte.
Die Köln. Ztg . schreibt: Unsere gute» Freunde im Ausland

strengen alle Kräfte an , um uns nach Möglichkeit wirtschaftlich zu
schaden. Das war schon in den beiden letzten Jahren zu beobachten,
als man von englischer und französischer'Seite versuchte, unsere ge¬
samte Kreditwirtschaft als innerlich faul und unmittelbar vor dem
Zusammenbruch stehend zu verdächtigen. Daß das ein grober
Schwindel war , hat sich sehr bald herausgestellt, als sich zeigte, daß
die 51apitalkraft Deutschlands imstande ivari ohne jede Hilfe des
Liuslandcs den gewaltigsten Anforderungen zu entsprechen, weiche
die wirtschaftliche Hochkonjunktur des vergangenen Jahres im Zu¬
sammenhang mit den Folgen politischer Besorgnisse an den deut¬
schen Geldmarkt stellte. Die darin zutage tretende Erstarkung
unserer wirtschaftlichen Kräfte war derartig offenkundig, daß die
ausländischen Neider und Verleumder notgedrungen verstummen
mußten . In Frankreich warf man sich nunmehr auf die bekanutc:
Hetze gegen die deutsche Industrie , in der Hoffnung, auf diese Weise
den verhaßten Nachbar schädigen zu können. Dieses Bemühen wird
auch jetzt noch eifrigst fortgesetzt. Zugleich aber scheint man jetzt den
im Vorjahr abgerissenen Faden der Verdächtigung unserer fi¬
nanziellen Verhältnisse wieder aufnehmen und weiterspinnen zu
wollen. So wird uns aus Tanger gemeldet, daß die „Depeche
Marocaine " in einem Telegramm aus Berlin von der verzweifelten
sinanziellen Lage Deutschlands spricht. Das Blatt melde dazu wei¬
ter, daß der Diskontsatz der Reichsbank auf acht Prozent gestirgsu
sei (!), und daß van den zur Zeichnung aufgelegieu 400 Millionen
Mark neuer Anleihen nur 200 Millionen Mark gezeichnet worden
seien. Das bedenke ein völliges Fiasko . Man braucht einen der¬
artigen Schwindetbericht nur niedriger zu hängen, um ihn seinem
ganzen Werte nach zu kennzeichnen. Daß der deutsche Banksatz nicht
acht Prozent beträgt , weiß sozilsagen jedes Kind, und ebenso weiß
man das auch in der internationalen Bankwelt . Die neuen An¬
leihen sind, wie bekannt, erheblich überzeichnet worden, die gleich¬
zeitig ausgegebenen Schatzscheine sind von der Uebernaymegruppe
fest übernommen und werden in absehbarer Zeit untergcbracht sein
Dabei lebt man in Deutschland der ruhige» Zuversicht, daß es trotz
der gewaltige» Anforderungen , die das Frühjahr heuer an den
deutschen Geldmarkt stellt, diesem wiederum gelingen wird, aus
eigener Kraft allen Anforderungen zu enisprechc». Die Uebersicht
über die Lage der deutschen Großbanken redet in dieser Beziehung
eine deutliche Sprache. Sie zeigt, daß unsere Bantwelt mit äußer¬
ster Vorsicht gewirtschaftet und sich gerüstet hat, allen, auch de»
stärksten Anforderungen zu entsprechen.

Kleine Garnisonen.
Berlin.  Die im Reichstage gegebene Anregung zur Ber-

mchrung der kleinen Garnisonen ist bei den kleineren Städten auf
einen fruchtbaren Boden gefallen, und beim Kriegsministerium ist
eine derartig große Anzahl von Gesuchen eingegangcn. daß zu ihrer
Berücksichtigungdie Ausstellung mehrerer neuer Armeekorps >n-
sordcrlich sein würde . Man muß dabei noch erwägen, ob die kleinen
Garnisonen auch für das Heer vorteilhaft sind. Taifächlich trifft
dies nur für die Grenzgnrnisonen zu. In bezug aus die Kosten nniß
man berücksichtigen, daß für eine Garnison , die nur aus einem Ba¬
taillon oder einer Schwadron besteht, Beamte der Garnisonverwa !-
tnng . der Lazarcttverwaltung nsiv. gestellt werden müssen, deren
Unterhalt in keinem Verhältnis zu dem bei den lieinen Truppen¬
oerbänden zu leistenden Dienste steht. In rein militärischer Be¬
ziehung haben die kleinen Garnisonen erhebliche Nachteile, denn
wenn auch eine ausreichende Ausbildung der Mannjchasten erfolgen
kann, so ist dies doch mit der Schulung der Führer (Ossiziere) und
Unterführer (Unteroffiziere) keineswegs der Fall . Wo beispiels¬
weise nur ein Jnfantcricbataillon steht, sehen seine Angehörigen bic
anderen Waffen, wie Kavallerie und Feldartillerie , zunächst wohl
auf dem Truppenübungsplatz und dann im Manöver , aber zu den
die Ausbildung fördernden Garnisonübungcu mit gemischten
Waffen ist ihnen keine Gelegenheit gegeben, und diese Uebungen
sind gerade für die Ausbildung der Führer von der größten Wich¬
tigkeit. Daher ist in militärischer Hinsicht bei der Belegung kleiner
Städte mit einer Garnison eine vorsichtige Zurückhaltung geboten,
der auch im Reichstage gebührend Rechnung getragen werden sollte
Jedenfalls kann ein Uebermaß von kleinen Garnisonen in militäri¬
scher Hinsicht nur als nachteilig bezeichnet werden. (Köln. Ztg .,

Frankreich , Denkschland und England.
London,  15 . Mürz . Der „Spcciator ", ein unionistischcs

Blatt , sagt, jeder gesunde Menschenverstand muß sagen, daß leine
britische Regierung es wagen werde, sich allein i» Europa gegen¬
über einem mächtigen Deutschland zu befinden, gegenüber
einem Deutschland, welches Frankreich und Rußland ' besiegi
hat. Frankreich kann beruhigt sein. Wird es anzegriffen , dann
werden wir bis zum letzten Mann zu ihm stehen.

Die englische Luftflotte.
London.  Wie der „Daily Telegraph " erfährt , ist die Regie¬

rung zu dem Entschluß ^ kommen, eine Luftflotte für Groß¬
britannien sofort in großem Maßstabc ausbauen zu lassen. Mau ist
der Meinung , daß es das beste sein würde, das ' Parlament zu er¬
suchen. seine Zustim.miing dazu zu geben, daß ein ganz besonderes
Departement dafür errichtet werde, so daß der Borstehcr des Luft-
schifferdcpartements als gleichwertiger Minister mit dem Kricgs-
minister und dem Marineminister gleichgestellt werde. In die Liift-
schisflotte sollen nicht nur Freiwillige von der Flotte und dem Heere
eintreten können, sondern auch Freiwillige aus den Zivilkreisen.

Lkine MMrirusgr ».

Darmstadl. Die Erste Kammer nahm einen Antrag des Aus¬
schusses, die Großherzogliche Regierung zu ersuchen, den StünStn
alsbald eine Vorlage zu machen, wonach die Zivilliste des Groh-
herzogs voni l . April 1913 ab um einen den Bedürfnlsjen der 5)aus-
und Hofhaltung angemessenen ergänzenden Betrag erhöht werden
solle, einstimmig an.

Bcrl n. Der Gegenbesuch des Kaiserpaares am dänischen Hofe
wird im Lause dieses Sommers erfolgen.

Perlin . Die Vaterländische Gesellschaft zur Bcrbreitung van
Geschichtskenntnissen veranstaltete Sonntag abend einen Gcdächtnio-
Fackelzug, an dem sich insgesamt 4000 bis 5000 Personen beteilig-



ten. Dem Vorbeimarsch sah das Kaiserpaar von einem Balkcm-
fcnstcr des Schlosses aus zu.

Graf zu Rantzau auf Dobersdors bei Kiel, der Schwiegersohn
des Altreichskanzlers, feierte dieser Tage seinen 70. Geburtstag.
Nach der Beendigung seiner militärischen Laufbahn war er 22
Jahre im diplomatischen Dienst tätig, anfangs als Vortragender
Rat im Auswärtigen Amte, später als Gesandter in München und
im Haag. 1895 trat er in den Ruhestand. Seit 1878 ist er mit der
einzigen Tochter Bismarcks, Maria v. Bismarck, verheiratet. Er
hat zwei erwachsene Söhne, die Grasen Christian und Heinrich.
Rantzau. 1911 verlor er seinen ältesten Sohn Otto.

kronslantinopel. Der deutsche Kreuzer „Gäben" fährt zwar von
hier ab. bleibt aber in der Nähe, um schnell zurückkchren zu können,
falls die Vorgänge dies erforderlich machen.

Rom. Das Befinden des Papstes ist nach Aussage der Aerzte
zufriedenstellend.

W i e n , 15. März. Die „Neue Freie Presse" erführt von in¬
formierter Seite, daß die Großmächte entschlossen sind, die Vcr-
mittelungsaktion fortzuführen und die weitere Fortsetzung des
Krieges zu verhindern. Sie sind bis auf Rußland nicht geneigt, die
Forderungen der Balkanstaaten nach einer Kriegsentschädigung zu
unterstützen. Man gibt sich der Hoffnung hin, daß die russische Re¬
gierung/ die bisher für einen diesbezüglichen Wunsch der Verbun-
deten eintrat, ihren Standpunkt dem der übrigen Großmächte an¬
passen wird, Zumal Frankreich und England bereits in dieser Ange¬
legenheit in Petersburg einwirken.

Konstantinopel,  17 . März. Der Friede scheint immer
mehr zu entschwinden. Die Militär-Attaches wollen Konstantinopel
verlassen, wenn ihnen nicht gestattet wird, die Operationen zu ver¬
folgen. Die jungtürkischen Offiziere wollen von einer Ucbergabe
Adrianopels nichts hören. Seit dem Fall von Iamna ist der
Wunsch nach Revanche bedeutend gestiegen. Die. letzte Note der Bal-
lanstaaten hat einen Entrüstungsschrei in Konstantinopel hervorge-
rufen.

L on do n , 17. Mürz. Die aiis Sofia, Konstantinopel, Cettmje
und Athen einlaufenden Telegramme zeigen die Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten allenthalben an. Die Beschießung von Adria-
uopel wird mit besonderem Eifer fortgesetzt. Die Lulgaren machen
die größten Anstrengungen, um die Festung in kürzester Reit zu Fall
zu bringen. Im Norden von Ianina marschieren größere Streit-
fväfte oeacn Aanocüste. Sie hatten bereits einen auherst hkstlgen
Zu ammenstoß mit türkische,: Truppen. 3V Offiziere un8 1570 Mann
türkische Truppen würben van Griechen nach längeremR-ampfe ge¬
fangen genommen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt in ihrer Wochenrundschau: „Die Forderungen des Balkan-
bundes sind teilweise recht weitgehend und greifen außerdem i»
„lehr als einem Punkt auf Fragen über, die mit den europäischen
Interessen verknüpft sind und die deshalb nicht ohne Mitwirkung
Europas gelöst werden können. Wir nennen beispielsweise die Ent¬
scheidung über die Zukunft Skutaris und die Aegälschen Inseln und
das Verlangen nach einer Kriegsentschädigung. Unter diesen Um¬
ständen sind die Vorschläge der Verbündeten einer eingehenden
Nachprüfung durch die Mächte zu unterziehen. Damit wird leider
dem allgemein gehegten Fricdenswunsch eine neue Geduidprobe
auferlegt. Wir halten indessen an der Hoffnung fest, daß die
schwierige Arbeit der europäischen Vermittlung trotz der noch ent¬
gegenstehenden Hindernisse glücklich durchgesührt werden kann. Seit
der Einnahme Janinas macht Montenegro erhöhte Anstrengungen,
um Ckutari in seine Gewalt zu bringen. Man inuß es beklag.m,
daß in diesen Kämpfen das Leben so vieler tapferer Männer ge¬
opfert wird, ohne daß daraus für Montenegro ein Vorteil erwächst.
Nach dem einmütigen Willen Europas soll Skutari, welches auch
sein Schicksal ln diesem Feldzug sei» mag, mit dem künftige» Al¬
banien vereinigt werden. Man möchte glauben, die Klugheit des
Äönißs Nikolaus werde seinem Volke neue schwere Opser erspare,.,
die nach Lage der Dinge nutzlos bleiben müssen.

Betreffs der Verhandlungen der Botschafter in Petersburg g.ir
Lösung der rumänisch-bulgarischen Frage spricht die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" die Erwartung aus, daß di« Botschafter in

Gebirgsroman von Luise  C a m m e r e r.
,8. Fortsetzung> (Nachdruck verboten.!

Direktor „Schön", ein Mann, dessen Aeutzerer wie ein Spott
aus seinen Namen wirkte, trug sich mit dem Gedaukeu, ein Bauern¬
theater nach Schlierscer Muster zu gründen lind bereiste zwecks
Ausführung dieser Absicht, um ein vollwertiges, abgerundetes
Theaterensemble zusammenzustcllen und nebenbei auch das Volks¬
leben näher kennen zu lernen, mit seiner jungen Frau das bäu¬
rische Hochland. Die Direktorin, eine hübsche Brünette, kokettierte
mit dem jungen Volk, ohne jedoch um Haaresbreite die Grenze der
Wohlanständigkeit zu überschreiten. Der Lindhammersixt fiel <-lien
beiden ins Auge. Mit seiner kraftvollen Figur, dem schöngebauten
dunklen Krauskopf und dem blitzenden Augenpaar, mit der voll¬
tönenden- metallisch klingenden Stimme, Hütte eine vortreffl'che Er¬
werbung für ein Theatcrunternehmengegeben, aus der man mit
der Zeit sogar eine Zugkraft ersten Ranges heranzubilden imstande
gewesen wäre. Direktor Schön hatte denn auch sogleich sein Augen¬
merk auf dessen prächtige Persönlichkeit gerichtet und sich oorge-
nommen, sein Vorhaben mit Sixt zu besprechen und ihm den Vor¬
schlag zu wachen, seinem Personal bcitreten zu wollen.

Nachdem Schön aber bei dem Bruckbaucr einige Erkundi¬
gungen nach den Lebcnsverhnlinissendes schneidigen Burschen
eingezogen und in Erfahriing gebracht, daß der Lindhammersixt
der einstigeE'.be des schönsten, reichsten Anwesens-der Umgegend
würde, war er von seiner Idee abgekommen; üe. kam ihm ober
r-leichwoht wieder in den Kops, als er vernahm, Sixt habe mit sei¬
nem Vater im Lause des Nachmittags ein arges Zerwürfnis gehabt
und lebe überhaupt mit diesem auf stetem Kriegsfüße. Breit¬
mosers Trutzgefnngeln, die sämtlich aus das gespannte Verhältnis
zwischen Vater und Sohn gerichtet waren, gaben dem Direktor die
Bestätigung zu den umlausenden Gerüchten.

Nach einem so gesunden, kraftstrotzenden Menschenexemplar,
das allein schon durch seine äußere Erscheinung wirkte, dazu aber
noch mit den vorzüglichsten Anlagen ausgestattet war, die nur
einer guten Schulung bedurften, uin zur vollen Entwicklung zu ge¬
langen, hatte Direktor Schön schon lange nusgelugt, ohne jedoch
bisher eine seinen Ansprüchen entsprechende, vollwertige Persönlich¬
keit finden zu können. Als nun Sixt mit aufgekrempten Hemds-
ärmeln, doch mit unverminderterFrische, Kampfeslust in den Au¬
gen, auf dem Tanzbodeii erschien, steuerte Schön geradewegs auf
sein Ziel los. . „

Das nenn ich Schneid haben; vier gegen einen und mit allen
vieren fertig zu werden, das ist eine Leistung, die Dir so leicht kei¬
ner nachmacht, sagte er, an Sixt herantrekend und ihm wohlgefäl¬
lig auf die Achsel klopfend.

Sixt betrachtete seinerseits den großen, überschlanken Herrn
Mit dem glattrasierten, spitzen Kinn und der langen, herabwallen¬
den Haarmähne, der so miverkennbar die Signatur des fahrenden
Künstlers trug, mit kritisch messendem Blick.

Ein Kunststück ist das grad nit gewesen, meinte er lachend,
aber ein biss! eine Hetz muß auch sein, und ein bisst eine Hitz Hais
schon gekostet, die damischen Tröpfe übereinander hinauszuteuseln.
Wir Burschen raufen halt manchmal gern.

lind der Lindhammer Sixi ist der tüchtigste vorn drau! enl-
gegnete Direktor Schön, belustigt von dem rückhaltlosen Zugeständ-
nis. der setzt gleich die ganze Gesellschaft mitsamt ^?in Wirt und
dem Wachtmeister an die Lust, . _

Petersburg ihre Arbeit in demselben versöhnlichen Geiste beginnen
und durchführen werden, wie die Botschafter in London.

Zu ben Aeußerungen des englischen PremierministersAsquith
im Unterhause über die Bemühungender Mächte znr Lösung der
Orientkrise bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.": Wenn Asquith oier̂ ei
besonderen Nachdruck auf die Feststellung legte, daß das einmütige
Zusammenarbeiten Deutschlands und Großbritanniens bei der Be¬
handlung der jüngsten Orientkrisis gegenseitiges Vertrauen zwischen
den beiden großen Stationen hervorrief, so wird man sich bei uns
dieser Erklärung gern anschließen.

MchMKym  tzschhM ll. UmgedMß.
Hochheim.

* Die öm Samstag abend veranstaltete Gedächtnisfeier für
1813 nahm bei reger Anteilnahme der Vereine sowie her Einwoh¬
nerschaft ihren progranimäßigen Verlaus. Der imposante Fackel¬
zug, an dem sich die Vereine mit ihren Fahnen und Standarten be¬
teiligten, nahm an der Frankfurter Straße Ausstellung und bewegte
sich unter den Klängen der in 2 Gruppen geteilten Musittapellc der
25er Pioniere durch die von Zuschauern dichtbesetzten Straße» der
Altstadt nach dein Kriegerdenkmal, welches zur Feier mit Tannen¬
grün tind Lorbeerbäumen sinnig geschmückt war. Nachdem die ver¬
einigten Gesang-Vereine mit Begleitung der Musik, unter Leitung
des Dirigenten Herr» Schlosser Beethovens: „Die Himmel rühmen" I
zu Gehör gebracht hatten, sprach aus einem Erkerfenster des Direk- l
tions-Gebäudcs der Firma Bürgest Frau Georg Hummel ein sinn¬
reiches Festgedicht, das lebhaften Beifall sand. Hierauf intonierte
die Musik: „Deutschland, Deutschland über alles", das die tausend-
l'öpfigt Menge der Teilnehmer und Zuschauer begeistert mitsang.
Nach Absingen des Liedes setzte sich der Zug aus Kommando des
Vorsitzenden der Soldaten-Kameradschaft, Hptm. d. L. H. Hummel,
in der vorherigen Ordnung wieder in Bewegung und passierte noch
einige Straßen der Neustadt, um sich nachher an der Burg Ehren¬
fels anfzulösen. Das Lokal für die nun folgende Nachfeier erwies
sich für die anstürmcnds Menge der Teilnehmer als viel zu klein.
Biele mußten wieder umkehren und auf den interessantesten Teil
der Feier verzichten. Wer das Glück hatte, in dem mehr als über¬
füllten Saale ein Plätzchen zu erhaschen, hatte den Genuß eiues
höchst interessanten packenden Vortrages, den ein Wiesbadener Red¬
ner hielt, zu hören. Die echt partrioth'che, in allen Teilen wohlge¬
lungene Feier, hielt die Beteiligten längere Zeit beisammen. Div
Anteilnahme der Einwohnerschaft durch Beflagge» und Illuminieren
der Häuser war sehr anerkennenswert. Als besonders beachtens¬
wert war die einfache sinnige Herstellung der in elektrischem Lichte
erstrahlenden Jahreszahlen 1813—1913 an der Frontspitze des Ge¬
schäftsgebäudes der Firma Burgeff u. Co.

* In der evangelischen Kirche fand gestern die Konfirmation
von 11 Kindern (6 Knaben und 5 Mädchen) stalt.

* Durch den seit Samstag herrschenden Sturm, der abwechselnd
nach verschiedenen Richtungen umschlug, wurde vielerlei Schäden
angerichtet. Auch viele der aufgezogenen und ausgehängtcn Fahnen.
wurden durch ihn beschädigt.
Biebrich.

* R i eh l schu l e. Von den Schülern der Untersekunda haben
30 die Schlußprüfung bestanden. Von diesen werden sich 14 einem
praktischen Berufe guwenden, während die übrigen 16 in die Ober-
jekunda des Realgymnasiums eintretcu.

* Rhein schiffahrt.  Der Oberpräsident der Rheinprovinz
als Chef der Strombauvcrwaltungbenachrichtigt die Echisfyhrtsirei-
benden, daß auf der Eisenbahnbrücke bei Wesel während der nächsten
acht Wochen ln den Nachtstunden von 8 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens Ausbesierungsarbeiten vorgenommen werden, wobei zeit¬
weise durch die Fahrstühle die freie Durchfahrtshöhe beschränkt wird.
Die Stellung der Fahrstühle in den Schissahrtsösfnungen wird durch
senkrecht übereinander angebrachte rote Laternen bezeichnet.

* Zur Vorsicht  beim Ankauf von Kruft f u Vermitteln
mahnt die Landwirtschaftskammer. Ein Landwirt ijnt aus einer
Futtermittelhandlungin Nendorf bei Siroßburg unlängst Reismchl
zu 12,75<K gekauft, während dasselbe sonst zu 6,85—7,20 Jl  abge¬
geben wird.

Wiesbaden. Wie die Wiesb. Ztg. zuverlässig erfährt, bestätigt
es sich, daß Verhandlungen im Gange sind, nach denen für Wies¬
baden berechtigte Aussicht besteht. Garnisonort für_ Lustschifser-
truppen zu werden. Die darauf hinzielenden Verhandlungen zwi¬
schen der hiesigen Stadtverwaltung und dem Kriegsministerium
lassen einen günstigen Abschluß in Bälde erwarten.

Sixts Augen sprühten im dunklen Feuer.
Willst mich vielleicht foppen, Manndl, wie zuvor der Breit-

moser Sepp? jragie er scharf zurück.
Daran denke ich keineswegs, gab der Theaterdirektor mit ruyi-

ger Gelassenheit zur Antwort. Im Gegenteil, cs würde mich sogar
freuen, ein ivenig bekannter mit Dir zu werden und wenn es Dir
zu hart ankommt, in meiner Art und Weife mit mir zu reden, fo
rede, wie cs im Lande Sitte und Brauch ist. Ein Bursch wie Du,
der fehlt mir, den könnte ich recht gut gebrauchen.

Sixt Verwunderung stieg mehr und mehr, und erreichte ihren
Höhepunkt, als auch Frau Direktor Schön noch herzukam, ihn
durch ihre langstielige Lorgnette vom Kopf bis zu den Füßen be¬
äugte, so ohngefähr wie Sixt ein Pferd beim Pferdekalif. Sie
sprach mit liebenswürdiger Herablassung aus ihn ein:

Nun Lindhammersixt, wie siehts, hast keine Lust zum TI,euter¬
spielen? Aus Dir ließe sich ein ganz exzellentes Mitglied Mir das
gemütvolle Bauern- und Volksstück heranbilden, weißt, das Bolks-
schaupiel, das ist gerade unser Genre, das pflegen wir vor allem,
darin liegt unsere Kunst und auch Du ivürdest späterhin vorzüg¬
liches darin leisten.

Dem Sixt ging allmählich darüber ei» Licht auf, was die bei¬
den eigentlich von ihm wollten.

Ah, Ihr seid Theaterleut, Komödienspieler? sagte-er im gc-
nngschätzigcn Tone, nein, Komvdienspielen das kann und tut dem
Lindhammer sein Aeltester nit, das könnt mir grad noch abgehcn.

Der ganze verletzende Dünkel des erbeingesessenen Grundbe¬
sitzers lag in seiner Stimme. Ich mein halt allweil, die Leut, die
vom Bauernstand sind und Komödie spielen, das sind die abge¬
hausten, die kein Heim und überhaupt nichts zu verlieren haben,
denn das Komödiefpielen das ist doch keine Arbeit nit, das ist doch
nur eine Gaudi. Mit inir, da nnißt schon deiitsch r/den Weiberl,
weißt, ich versteh halt kein anderes Gercd nit, ich bin der Lind¬
hammersixt und nit der Schani.

Frau Schön lachte hellauf. Der Schalk schaute aus allen Zügen
ihres Angesichts und die dunklen, glänzenden Löckchen ihres Haup¬
tes zitterten infolge des starken Lachens.

'Dir fehlt eben jeder Begriff von unserem Berns und deshalb
redest Du ohne alles Verständnis davon, Sixt, entgegneie sie mit
erzwungenem Ernst. Es ist nicht gar so leicht, aus den Brettern,
die für den Künstler die Welt bedeuten, festen Fuß zu fassen und
sich mit Sicherheit daraus zu behaupten und manch ein junger An¬
fänger hat gar viele mühevolle, trübe Stunden hinter sich, mein
lieber Sixt. Du verstehst ebeu von unserem Berufe ungefähr so
viel, wie wir van Eurem, vom Ackerbau oder von der Viehzucht.

Das kann leicht sein, Weiberl.
Sixt sagte es zutraulich werdend.
Die schöne, junge Frau , die so einfach und natürlich mit ihin

sprach, gefiel ihm über die Maßen.
Es kann leicht höllisch schwer fein, die Gaudi auf den Brettern,

aber ich selber brauchs ja nit zu verstehn dieseibige schwere Kunst.
Ich will meiner Lebtag kein Komödienspieler werden. Ich werd
viel lieber Besitzer von einer Schneidmühl und von meinem Vätern
seinem weitschichtigen Zeug!

Da darfst Dir ball das Warten nit verdrieße» laßen, Sixt, er-
•widerte Direktor Schon, die Gelegenheit benützend, dem hossiirtige»,
selbstgefälligen Burschen einen festen Dämpfer zu geben. Dein
Vater ist noch ein gesunder, kräftiger Mann, der noch fest beim
Zeug ist und die Zügel noch nicht sobald aus den Händen geben
ivird, und auch zudem allem Anschein nach nicht besonders gut auf
SÄ . K sprechen ist, ^ . . . . . . . .

Wiesbaden. Eine hier von der „SchuhmacherzwangsinnMst
Wiesbaden", dem „Verein der Schuhhändler von Wiesbaden und
Umgegend" und dem „Arbeitgeberverband" einberufene Versamm¬
lung nahm einen Beschluß an, worin scstgestellt wird, daß in Be¬
rücksichtigung der erheblich verteuerten Rohmaterialien, Löhne und' Virtoffi * hie herAeitiaen Breite nicbt liltftlaller Lebensbedürfnisse die derzeitigen Preise nicht mehr dement- k
sprechend sind, sondern eine 10—20 prozentige Erhöhung sur i
Nenarbeiten und Reparaturen gerechtfertigt ist. — In der AiM |
sammlung waren etwa 400 Schuhmacher aus Wiesbaden, Biebrich f
und anderen Orte» der Umgebung anwesend. Es wurde zum Aus- k
druck gebracht, daß alles, was der Schuhmacher zum Verarbeiten 1
braucht, in den letzten Jahren, besonders den letzten Monaten, m- i
folge des Mangels an Rohmaterial um etwa ein Drittel, ja teilweisej
um mehr als die Hälfte teurer geworden ist. Die Teuerung dt" j
Leders hat ihren Grund auch mit in der vermehrten Verwendung:
desselben in der Automobil- und Möbel-Branche»sw. Dadurch ist
der seither ohnehin geringe Nutzen des Schuhmacherhandwerks ein
ganz außerordentlich geringer geworden. Die Gehilfenlöhne find >» -
den meisten Fällen trotz längerer Arbeitszeit denen der ungelernte» ;
Arbeiter gleich. Die Versammlung beaustragte die Innung , .eine»
Preistarif auszuarbeiten und Schritte zu tun, die Oeffentlichkeit voll •
der bevorstehenden, so sehr notwendigen Preiserhöhung iii Kenntms;
zu setzen. '

— Aus der Beratung des städtischen Haushalts in der Stadt- -.
verordneten-Sitzung am Freitag sei noch mitgeteilt, daß nach dem
Etat der außerordentlichen Verwaltung von den 59X> Millionen
Mark Schulden über 24 Millionen aus die sich selbst tragende" .
Zweigverwaliungen entfallen. Die Verzinsung und Tilgniig W- -
lastet das Budget niit fast 2'A Millionen jährlich, über vier Fünftel
der Einkommensteuer. Der Etat wurde aus 4 068 653 Mk. 58 'ptfl'
festgesetzt. — Von den Etats der Zweigverwaltungen ist folgendes
zu erwähnen: das Akzisecnnt wirft einen ileberschuß von 358 00" -
Mark ab. Das Kaiser Friedrich-Bad erfordert einen Zuschuß von
59 136 Mark. Das Leihhaus wirft einen ileberschuß von 5633 Map
ab. Die Schlachlhosverwaliung schließt mit einer Mindereinnahme
von 3977 Mark ab. Das städtische Krankenhaus erfordert eine» ZU'
schuß von 255 698 Mark; der Ausschuß regt eine kleine Erhöhung!
der Pflegesätze an. Der Etat der Kurverwaltung balanciert in Ei»'
nähme und Ausgabe mit 1484 000 Mark. Die Kurtaxe hat sich ,
währt und 9000 Mark Mehreinnahme erlangt. Für das Altert,im*’ j
museum muß die Stadt 25 997 Mark, für die Gemäldegalerie 11 4M;
Mark, für die Landesbibliothek(die deinnSchst einen Neubau in « [
Rheinstrabe bezieht) 68 375 Mark und für das naturhistorische AU:
seum 18 485 Mark aufwenden. Bo» den Wasser- und Lichtwerre''
ergaben das Elektrizitätswerk 788 280 Mark, (gegen das Borjon. /
mehr 146 303 Mark), das Gaswerk 635 270 Mark (103 062 ME;
weniger) und das Wasserwerk 302 000 Mark (mehr 35 000 Mot '
Reingewinn. Die Ablieferungen an die Hanptverwaltimg betrage ;
insgesamt1958 600 Mark, wozu jedoch 761 000 Mark für Aerz'Nj
jung und Tilgung der Schulden der Werke verwendet werden.
Anträge ans Revision des Lehrplans der Volksschulen und
Hebung der beiden unteren Klassen der Mittelschule vom 1.
1914 äb wurden gegen die Stimmen der Sozialdemntrate»
lehnt.

— Minister v. BreUenbach ist hier zum Kuraufenthalt .
troffen. In Frankfurt besichtigte er auf der Durchreise den dortig«
neuen Ostbahnhof.

Eine hier wohnende, von ihrem Manne getrennt leben!"

m
Agr»
abgc' l

in«1" I

Ehefrau machte am Freitag nachmittag einen S eI b stmo r dvV
su ch durch Einnehmen von 10 Stück Beronal. Die Frau kam>
städt. Krankenhaus. An ihrem Aufkommcn wird gezweifelt. j
Motiv sind Nahrungssorgen, da der Ehemann die Unterhaltunĝj
kosten nicht bezahlte. , I

— Hier wurde ein 20-Warkstück angehalten, das nach .« j
trennung der Außenwände mit Blei  gefüllt worden war.

fc. Der „W einhändlerverein Wiesbaden" \
unter dem Vorsitz des Weinhändlers Wagemann feine diGjähG
Generalversammlung im .Hotel„Prinz Nicolas" ab. Aus dem
richt über das Vereinsjahr 1912/13 sei erwähnt, daß durch die sta- !
Nachfrage nach dem berühmten „Elser" der Verkehr im WelNß. .
schäst entschieden sich gebessert hat, auch init der vorzüglichen Ou»' !
tat der meisten 1911er Weine ka:in der Handel sehr zusrieden]*' I
nicht aber mit dem Unfug, der sich vielfach bei den VersteigerungI
gezeigt, nämlich der Besuch der Versteigerungen von Privntle'm k
Eine große Anzahl dieser sind Probensahrer, die von einer »« J
Versteigerung zur anderen bunnneln, um sichn» den Proben gm i
satt z>i trinlen. In der fröhlichen Weinlanne bieten sic auch VI
und da, erhöhen dadurch nur die Preise und sind deshalb von ’J
Versteigerern gerne gesehen; die zweite Kategorie dieser PrivMV-1
jucher steigern Weine, die sie zu sogenanntem„Selbstkosteirp" Vk
au ihre'Freuude abgeben, von denen sie einen Extranutzen stw „n
zahlen lassen. Eine dritte Kareqorie bietet einfach daraus los 1 . 5

.1. -v --— . 1.  v — >verteuert zum Schaden des Handel

Für Euch beide dürste eine längere Trennung nur gut î .j
um die fehlende Einigung herbeizuführen. Bei uns bist D"
und selbständig, Herr aller Deiner Handlungen. Geh mii uns,
Du siehst ein Stück Weit, verschaffst Dir eine gute Bildung 1i 1
verdienst ein Stück Geld. Wir beabsichtige», eine Tournee ,,und werden vor den höchstenW

4

ganz Deutschland zu machen
schalten spielen

eine
fuhr er sich einige Male durch das dichte, dunkle Krnnshaar.

Ja , was redet Ihr denn alleweil fort, Ihr närrischen
sagte er, nachdenklich werdend. Ich versteh doch das Komo».n
spielen nit, und wenn die Kunst für Euch selber schon so schw«
dann bin ich doch erst recht zu lappig dazu. .. ngül

Fra » Direktor Schön schaute mit ihrem versiihreril-v' l
Lächeln zu ihm aus. , , . . „<#{

Du trägf4_die Kunst in Dir selbst, Sixt, sagte sie skiMei»».̂ ^
Ein bischen Schulung, um bühnengerecht zu werden, nürv
»ach nötig fein, aber dafür sorgt mein Man». Er hat schon ,f
ches schlummernde Talent ans Tageslicht gezogen und zür
gebracht, wie Du zum Exempel gleich an mir sehen kannst. 2»'
seine Schülerin gewesen. , , Jf\

Na, Weiberl, dieseibige Gaudi mußt schon Du mit .Vf
bieren, lachte Sixt keck, weißt Du gefällst mir und bist allerdingVM
sakrisch liebes Weiberl! Aber bevor ich „ja" sag zu der Gesnl»xst
müßt ich mit ineinc-r Mutter darüber reden. In etlichen Taĝ ' ^
könnt ich Euch sagen, ob es sein könnt oder nit!

Direktor Schön sing an, ungeduldig zu werden. Wenn ,([i|
erst zu einer Rücksprache mit seinen Angehörigen kam, wum .jpik
Aussicht aus einen günstigen Erfolg im vornherein abgeschUM
und dann hatten sie beiderseits ihre Unterredungskuiist '"h'sicsi
verschwendet. Andererseits stieg auch über den leichten,
Acrkehrston, den seine Frau gegen den Naturburschen ■ 1
ein leichtes Unbehagen in ihm au

? o ty c,L -w>
Die keck vertrauliche 2lrt und Weise Eix.s mißfiel ihm

scheinlich, wenn er auch der Umgebung und der Ürwüchsigk?"
Burschen viel zugute hielt.

Wir reisen morgen mii dem Frühzug, da mein neu
tes Personal sich bereits unterwegs auf der Reife nach
befindet, von wo aus wir unsere Tournee beginnen. Für
Herbst habe ich mich mit meiner Truppe kontraktlich für W>̂ ^
Berlin verpflichtet. Willst Du auf mein Ansuchen eingehev̂
Dich meinem Personal anreihen, verlange ich eine kurze, l"'
Antwort, Er sagte es im bestimmten kategorischen Ton, v",r
findest Dich doch in den Jahren, in denen die elterliche Devo>' ^
düng aufhört und die Selbstbesiimmnng anfängt und >vo
Zuchtrute des Vaters leicht entbehren kann. .

u SL
« !-. - ,G o cj
a _C>
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yHUtt üts -vUU L V UIU (l VUl ' tyiUI ttuill . hl 'l1 JEin jeder iveiß selber das Seine und wo ihn der Schub . Ztz)

D

entgegneie Sixt im frostigen,
mit finsteren Blicken messend.

zurückrueisendenTon, den w
Mein Vater, der Lindhanmst'' '

selbige ist ein braver, ein richtiger Mann, mit dem ich ulli .j0‘!
messen darf. Manchmal ist er wohl ein Bissel von der $1
Seite, aber er hat Ursäch genug dazu, und was im Zorn flcrf( Eß
das hat keine Kraft und keine Bedeutung. Ich'̂ elbsr bin h" .̂ , Ms
der Beste nit und darf auf eine Slendermig bedacht sein.
mödiespielcn— und den Siadtleuten eine Olaudi vvrma-he»-rj W|
grad lachen und weinen können, wie sie wollen, na, das |

' ■ Mt

U C;a .
8S 65

Lindhammersixt nitl
66 komm Angela und verliere kein weiteres Wort. ?Jtö

.Schön zog seine Arap am UM M M fort, , Laß d-n P 1
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Privatbesucheru sind den Versteigerern sehr willkommen,
.I >e sind für den Handel gefährlich . Zur Beseitigung dieser Miß-

hch deshalb der Verein veranlaßt , bei dem Bunde süd-
westdeutscher Weinhändler -Vereine einen Antrag zu stellen , der in
er Dezember -Sitzung 1912 allgemeinen Beifall fand und dazu bei-
eagen wird , Privatleute von den Weinversteigerungen fernzuhalten.

■~er  Schriftführer Hirsch betonte , der Weinhandel müsse sich vor
y ie™ dagegen wehren , daß Weinkommissionäre für Private auf den
Versteigerungen Weine steigern . Dem stimmte die Versammlung

— In den Vorstand wählte man Heinrich Hirsch wieder , für den
?̂ storbenen Wilhelm Heß , Weinhändlcr Wallauer , für den aus-
icheidenden .Heinrich Brunn , Hoflieferant W . Ruthe , als Kasseu-
" ° 'ftren Otto Lemp und P . Warzelhan aufs neue . Konsul Gold-
IchmidtMainz gab sodann interessante Erläuterungen zu den
neuesten höchstinstanzlichen Entscheidungen auf Grund ' des Weingr-
ftves . Der Schriftführer Heinrich Hirsch referierte schließlich über
wn Tarifvertrag des Verbandes der Böttcher , Weinküfer und Hilfs-
urbx,ter Deutschlands . Der Verein bittet die Mitglieder , wegen der
allgemeinen Teuerung dem Verbände der Küfer k.  Entgegen¬
kommen zu zeigen und die bisher bestandenen Löhne besonders der-
lonigen der verheirateten Küfer möglichst zu erhöhen und den Kü-
l?rn einen jährlichen Urlaub von 3' bezw . 6 Tagen zu bewilligen,
-diesen Ausführungen trat die Generalversammlung bei.

— Der Landesausschuß hat fast einstimmig beschlossen, als Ort
U>r die vom vorjährigen Kommunallandtag beschlossene Landeser-
Kehungsanftalt die Stadt Usingen zu wählen . Der Rommunalland-
' "8 hatte beschlossen, dieser neuen Anstalt einen siinultanen Charak-
k«r zu geben , während der Minister später verlangt hat , ihr einen
keui katholischen Charakter zu geben . Mit Usingen konkurrierten
!»)arf Montabaur , Cornberg und Hadamar.

we . Aus einem Keller an der Gneisenaustraße wurde eine grö-
mre Zahl Gläser mit Gelee und eingemachten Früchten gestohlen.
Die Diebe waren in das osscnstehende Kellersenster eingesliegen . Es
uhemt sich um Diebe zu handeln , die derartigen Raub gewerbsmäßig
Weiterverkäufen.

tu . Strafkammer.  Für 30 Pfennig — 1 Woche Gefäng-
’l,s - Für die Köchin Margarete F . in Erbach hatte die Ehefrau B.
n> der Cltvillcr Apotheke ein Rezept ausführen lassen . Das Medi¬
kament kostete 1,25 Mark . Dieser Betrag wurde auch auf dein
Zkzept vermerkt . Die Ehefrau B . ließ sich, aber , nachdem sie aus
oer 1,25, 1,55 Mark gemacht , 30 Pfennig mehr von der Auftrag¬
sleberin geben . Wegen der Urkundenfälschung und des Betrugs
.̂ llkeie das Urteil der Strafkammer gegen die Ehefrau Br . auf
* Woche Gefängnis.

Sonnenberg . In der Sitzung der Gemeindevertretung am
Donnerstag wurde der Steuerbedarf für 1913/14 wie folgt verteilt:
100 Prozent Einkommensteuer , 1,63 pro Mille Grundsteuer nach

Ve? .̂ ^ bincn Wert , 180 Prozent Gewerbesteuer und 100 Prozent

. Frankfurt . Die cingeleitcten Verhandlungen betreffs Ankauf
Bades Vilbel durch die Stadt Frankfurt dürfen wegen der hohen

soften als gescheitert angesehen werden.
~~ Als am Freitag abend der Personenzug 9.43 Uhr Frankfurt-

Wiesbaden sich eben in Bewegung gesetzt hatte , brach der Bahn-
»eamte Johannes D i e h k, ein 56 Jahre alter Mann , bewußtlos
wf Packwagen zusammen . Der Zug wurde wieder angehalten und
Diehl ins Städtische Krankenhaus 'gebracht , wo er infolge eines
^chlaganfalles starb.

— Gegen die „wilde n " Radler  soll jetzt von der
ckrankfurtcr Polizei mit größerer Strenge eingeschritten werden,
well sich die Beschwerden aus dem Publikum in der letzten Zeit sehr
gehaust haben . Während bisher meistens nur Geldstrafen von 2
mu rE "erhängt wurden , sollen in Zukunft derartige Uebertretungen
wll Geldstrafen von 6— 14 Mark bestraft werden . — Das konnte
vvch anderwärts nicht schaden.

~~ Eine Frau , die wegen Verdacht des Mädchenhandels mehrere
Wochen in Untersuchungshaft faß , wurde entlassen , da sich ihre Un-
Blllld herausstellte . Es handelte sich um die Asfäre der Dora Grün-
!(‘o,  die sich im Main ertränkt hat.

— In der Gocthestraße wurde ein Kassenbote der Rcichsbank
vn einem Radfahrer so heftig angefahren , daß er zu Boden stürzte
an einen Schädelbruch davontrug . Er kam ins städtische Kranken-

Die Polizei nahm die Mappe des Voten , die erhebliche Geld-
" " age auswies , in Verwahrung.
, Don der Lahn . Der neu eingerichtete Lahnhöhenweg wird bis
' • Mai d. Is . im ganzen Lahngebiet ausgezeichnet sein, im Gebiet
r es  Verschönerungsvereins Nassau ist die Auszeichnung bereits
^ ?" 8gestellt . Das Richtfest wird in Diez abgehalten werden . Die

?öeführung , die als eine sehr geschickte zu bezeichnen ist, beginnt
«rei  Wetzlar und berührt u. a . folgende romantische Gegenden und
Aussichtspunkte : Ruine Kalsamt , Stoppelberg , Siebenmühlental,Tier̂ garten , Braunfels , Windhos , Weilburg , Freiensels , Hoebsehe

-yuernkopf laufen . Der Bursch würde vielleicht eine etwas zu ge-
WAiche Errungenschast für mein Ensemble , der hatte nur Augen
chk Dich und spielte den Liebhaber , bevor er noch die Rolle dazu
°'nstudierte.

Angelas Blick begegnete ihm mit einem tiefen Vorwurf.
^ . Gab ich Dir seit unserer Verheiratung jemals Gelegenheit,
"^'ve Treue anzuzweifeln , Oswald ? fragte sie leise,

tu Gewiß nicht , entgegnete er schnell besänftigt , doch sorge auch
^wbste , daß mir jeder Zweifel erspart bleibt.

"" llei iT mar -ner  kvarmer Händedruck beruhigten ihn
n- Indes die beiden ins Herrenstübchen zurückkehrten
<>ruckbräuer und der Wachtmeister aus dem Lokal abgr ■“«-ujuuer uno oer Wachtmeister

Äüge ^ un. stauen beide Männer schneebleich und

waren der
abgerufen wor-
mit verstörten

gen wieder zurück,
di-- <n eim  Lindhammer in der Schneidmühl ist eingebrvchon und
den die brave Oberdir », bei der Gelegenheit erschossen wor-
d,, ' erzählte der Wirt während des Eintretens . Der Hütbube von
nz ..Schneidmühl ist gerade mit dem Wagen auf die Gendarmerie-
reltgekommen  und hat die Anzeige gemacht . Der Wachtmeister
d»/ ^ gleich zu Pferde fort . Sixt , ich mein , jetzt hättst genug von

Gaudi und tatst Heimsinden.
^tin ie ^roni tot — in der Schneidmühl eingebrochen ! Vor Sixts

l " achtete es , wie haltsuchend griff er nach dem zunächst
fc!wo Tisch. Finstere , argwöhnische Gedanken durchkreuzten
ein >)? ohlrn . Die Vroni - war sie dem Schneidmüller nicht
ihr ri crn  * m Auge , hatte der Vater ihm nicht jeden Umgang mit
„pt ' steng verwiesen und sich geäußert , für sie sei kein Raum ' mehr
hx. br seinem Dach ? Siedend heiß überlief es Sixt und darauf wie-

.^ bkalt . Das Blut wallte und wogte in seinen Adern und
den dm Kopf schwül . Eilig zog er seine Joppe an , legte
zgi^ ^ lutzen um und richtete sich zum Gehen . Doch ehe er das
nahm -̂ 2 verließ , suchte er nochmals den Direktor Schön ouf,

chn zur Seite und raunte ihm mit heiserer Stimme zu : In
Ag- ^ chheidmühl ist ein Unglück geschehen . Wenn ich mit meinem
"achg nif*̂ gurechtkomm und nicht alles in der Ordnung antreffe,
dvf^ w ^ " det Ihr mich morgen in aller Herrgottsfrüh am Bahn-
g^ ^ ^ achhcr will ich Komödiespielen und nie mehr ans Heimgehen

geteilten Empfindungen stimmte Direktor Schön dem
^störten Burschen zu.

genarß " Hut tief in die Stirn gedrückt , folgte der Sirt beim Mor-
der h? 11*11 ^ es  kommenden Tages in aller Stille dem Leichenwagen,
tberL-  sterbliche .Hülle der ehrengeachteten Vroni Söllbacher , der
vexgv'M >n der Schneidmühle , in den nächstgelegenen Darffriedhof
Theres I u>n sie dort in der Leichenhalle aufznbnhren . Frau
U'id sj vaite der Toten ihren schmucken Sonntagsstaat angelegt
sie a>js ^veich mit Blumen Geschmückt. Wie eine Schlafende ruhte
lernt r Pr  Bahre , vor der Sixt , nachdem die Leichenträger sich ent-
Riih.' /UNge Zeit im stillen Gebet kniete . Sein Herz zerschmolz in
er a„s ? .und Wehmut und mit den zärtlichsten Kosenamen redete
sich „.'. sinn Dirndel ein , — doch das blieb starr und still . . Als er

’ lvar alle Lebensfreudigkeit ans seinen Zügen wie weg-
NichstRl. er schien um Jahre gealtert . Sein Fuß betrat die Mühle
schien- ,? ur - Ohne jede Verständigung mit seinen Eltern , ohne Ab-
dir^ u'vrt noch Gruß verließ er die Heimat , um sich dem Theater-

vr Schön z,„. Verfügung zu stellen und ein gänzlich neues
IÄB,^UIreö°»>." vAkückssa» brachte für Liudhanuners eine unruhige und

lgxiNend ^ ^ rit mit sich. Ihre Wohnräume wurde » non wohl.
' "Yen Nachbarn und guten Freunden , die unter dem Deck-,

bei Aumenau , Langhester , Villmar , Bodensteier Lei , Kanradsdenk-
mal , Runkel , Limburg , Oraiüenstein , Diez , Schloß Schaumburg,
Gutenacker , Seelbach , Farmertal , Kloster Arnstein , Bergnassau,
Bad Nassau , Burgberg , Stciudcnkmal , Burg Stein , Burg Nassau,
Ems , Malbergkapf , Schwcizertal , Frücht , Steins Gruft , Burg Lahn¬
eck und endigt in Öberlahnstsin.

SW der NrngekLSL
Mainz . Ein heiteres Stückchen trug sich nach dein Mz . Auz.

während des Pferdeniarktes zu . Ein Zigeuner , der einem hiesigen
Pferdcmetzger noch 91 Ji  schuldet , war auf den Pfcrdemarkt gekom¬
men , um ein Pferd an de» Mann zu bringen . Der Pferdemetzger
erhielt Nachricht van der Ankunft des Zigeuners und erwarb sich
schnell ein Urteil am Amtsgericht gegen seinen Schuldner . Mit dem
Gerichtsvollzieher kam nun der Gläubiger auf den Markt und ge¬
rade zur rechten Zeit , als der Zigeuner iin besten Handel war , sein
Pferd zu verkaufe ». Der Gerichtsvollzieher legte Beschlag auf das
Pferd , der Zigeuner beteuerte auf sein „Ehrenwort " , daß das Pferd
schon verkauft sei. Der angebliche Käufer protestierte aber energisch
dagegen , daß er das Pferd schon gekauft habe . Der Zigeuner mußte
sich mit saurer Miene dazu verstehen , seinem Geldbeutel 91 JL  zu
entnehmen und damit den Gläubiger befriedigen . Die Szene hatte
viele Neugierige herbeigeführt , unter derem Gelächter der Zigeuner
mit seinem Gaule abzog.

— Wie die Bürgermeisterei ausgerechnet hat , beträgt der Ein¬
nahmeausfall infolge der mitgeteiiten Preisermäßigung bei Gas
240 000 Jl,  bei Elektrizität 150 000 Ji,  zusammen also 390 000 M,
die man durch billigere Fabrikation und durch erhöhten Absatz wie¬
der einzubringen hofft.

)( Sonntag mittag entstand in dem Dachstuhl des 5)auses
Rochusstraße 34 Feuer . Es erscheint fahrlässige Brandstiftung nicht
ausgeschlossen . Ein Mieter wurde zwecks Verhörs vo» der Polizei
alsbald festgenommeu . Der Dachstuhl und der obere Stock des Hau¬
ses sind vollständig abgebrannt.

L Bor der Mainzer Strafkammer stand am Samstag der
40 Jahre alte Notariatsbeamte Joh . Mörsfekder unter der Anklage
der Untreue , weil er als Konkursverwalter Gelder nicht richtig ver¬
waltet habe . Geschädigt wurde niemand , dagegen Zahlungen stark
verzögert . Der Angeklagte , der ein Einkommen von etwa 4000 Mk.
hatte , spielte in Wöllstein eine große Rolle ; er war im Borstand
vom Flotten -, Soldaten - und Turnverein und genießt dort solches
Ansehen , daß man ihn trotz der Anklage wieder wählte . Nach
mehrstündiger Verhandlung erkannte das Gericht auf zwei Wochen
Gefängnis.

— Totgefahren.  Am Sonntag morgen kurz vor 8 Uhr
verließ der verheiratete 48jährige Gasarbciter Josef Nickenig die
städtische Gasfabrik auf der Jugelheimer Aue mit einem Korb , um
Frühstück für sich und seine Kameraden in einer benachbarten Wirt¬
schaft einzukaufen . Nickenig ging den Graben entlang , der sich an
der Straßenbahnlinie hinzieht . Als ein Straßenbahnwagen ihm
cntgegenkam , gab der Wagenführer fortgesetzt Signale . Nickenig,
der etwas ^schwerhörig isi, mag die Signale nicht gehört haben , er
bog plötzlich nach rechts gegen das Geleise zu aus , wurde vom
Wagen erfaßt und umgerisfen und kam zwischen die Randsteine des
Trottoirs und die Schutzvorrichtung des Wagens zu liegen , wobei
ihm der Kopf vollständig zerdrückt wurde und der Tod des Unglück¬
lichen sofort eintrat.

— Kriegsgericht der 21. Division.  Der Musketier
PH. E . aus Wiesbaden , von der 7. Komp , des Ius .-Regts . Nr . 87,
halte sich einen Urlaubspaß selbst ausgestellt und mit der Unter¬
schrift seines Leutnants versehen . Den gefälschten Urlaubspaß legte
er an der Eisenbahn dem Fahrkartenbeamten vor , worauf er die
gewünschte Karte zu dem ermäßigten Preis von 10 Pfg . erhielt.
In Wiesbaden hatte er das Mißgeschick, den gefälschten "lirlaubs-
paß zu verlieren , ein früherer Soldat fand ihn und sandte ihn dem
Regiment ein , bainit der Soldat wegen des Verlierens des Passes
keine Strafe erhalte . Durch dieses Pech kam die Fälschung heraus.
Der Angeklagte wurde zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt . — Der
Musketier Wilh . Hch. B . aus Dotzheim , von der 1. Komp , des Inf .-
Regts . Nr . 87, hatte sich auf Fastnacht ohne Urlaub nach Wies¬
baden begeben und verblieb dort ' bis 4. Februar . Er wurde als
vermißt ausgeschrieben und am 4. Februar von einem Schutzmann
verhaftet . Auf dem Transport nach der Hauptwache riß er sich los
und verschwand . Noch in derselben Nacht begab er sich in seine Gar¬
nison nach Mainz zurück, überstieg die Kasernemnauer und gelangte
in seine Stube . Wegen der unerlaubten Entfernung wurde er
vom Standgericht zu 4 Wochen strengen Arrest verurteilt , welche
Strafe er zur Zeit verbüßt . Jetzt hatte er sich wegen der Selbstbe¬
freiung zu verantworten . Er wurde zu 5 Tagen ' Miitclarrest ver¬
urteilt , jedoch wurde mit der ersten Strafe eine Gesamtstrafe von
4 Wochen strengen Arrest gebildet . Damit hat er wegen der Selbst¬

mantel der Anteilnahme und dos Bedauerns vorsprache », insge¬
heim aber zumeist ihre Neugierde zu befriedigen suchten , gar nicht
mehr leer , zumal man wußte , daß der Sixt sich aus dem Preis¬
schießen zu Sch . endgiltig mit seinem Vater entzweit und seitdem
auf und davon gegangen sei. Die verschiedenartigsten und aben¬
teuerlichsten Gerüchte kamen in Umlauf . Polizeiliche und gericht¬
liche Vernehmungen wechselten mit einander ab , da man zu wie¬
derholten Malen der Tat dringend verdächtige , arbeitslose Indi¬
viduen anfgegriffen und mit Lindhammer und dem noch immer als
Gast in der Schneidmühle verweilenden Franz Wallner konfrontiert
hatte . Die Betreffenden mußten aber stets wieder wogen nachge¬
wiesener Schuldlosigkeit freigegeben werden.

Immer undurchdringlicher wurde das Geheimnis , das die
Schneidinühle umgab und da auch der hochangesehene Raintalbauer
sich streng fern hielt und seinen Groll und seine Feindschaft offen¬
kundig zur Schau trug , so fing man allmählich an , über den ;;uten
Namen Lindhammers herzufallen wie 5)ornisien über ein Vollblut¬
pferd.

Welche Pei » für den stolzen , ehrenhaft gesinnten Mann , der
nach einigen Jahrzehnten arbeitsvall verbrachten , gesegneten
Lebens abermals für seinen schuldbeladenen , verbrecherischen Bru¬
der zu leiden fand und diesen preisznaebe » sich doch nicht ent¬
schließe» konnte.

Soweit es irgend anging hüllte er sich in ernstes Schweigen
und schränkte seinen Verkehr ein , und auch Frau Therese gab ihren
Heimgarien (Besuchsstunde ) aus und sprach nur das unumgänglich
Notwendige mit den Leuten . Seinen jungen Hausgast , der sich
stündlich nützlicher zu machen bestrebte und sich in der Garten - und
Feldarbeit gleich geschickt und brauchbar erwies , gewann Lind-
hammer täglich lieber , weshalb er dessen Abreise unter allerlei Vor¬
wänden hinanszuziehen suchte. Der stinge Mann fühlte sich nur zu
wohl in der Schneidmühle und Frau Therese hielt ihn ivie ein
eigenes Kind . Die erfrischende Waldesluft , die von den Bergen
wehte , kräftigte und stärkte Muskeln und Nerven und unter der
gesunden Kost und Pflege , die ihm zu Teil wurde , röteten und run¬
deten sich seine Wangen und seine Haltung wurde freier , zuversicht¬
licher . Lindhammer ' erfreute sich an des Gastes reger Arbeitslust,
die stets nach Betätigung verlangte und er beschäftigte ihn bald
hier , bald dort , unterwies ihn in der Holzbearbeitung des Schneid¬
werks , in der Bienenzucht und in den landwirtschaftlichen Arbeiten,
zu denen Lindhammer Maschinen neuester Konstruktion besah und
überall zeigte sich der junge Mann anstellig , er brockte der Sache
reges Interesse entgegen . Arbeit , die deste heilkräftigste Medizin
für alle Herzens - und Gemüisfchüden , hals Lindhammers auch über
die große Heimsuchung hinweg und nach und nach erlosch das kräit-
kende, müssige Gerede der Leute von selbst.

Sixts Name wurde nie erwähnt , weder von den eigenen An-
gehörigen , noch von dem Hailsgesinde . Es schien, als sei' er für die
Bewohner der Schneidmühle aus dein Buch der Lebenden ge¬
strichen . Vom Bruckbräuer hatte der Schneidmüller an Vronis
Degräbnistag erfahren , daß Sixt , dem Drängen des Theaterdirek¬
tors Schön nachgebend , sich diesem angeschlossen Hube und mit ihm
zugleich abgereist sei. Als Lindhammer daran gezweifelt , war ihm
die Tatsache von glaubwürdiger Seite bestätigt worden und so
hatte er sich damit absinden müssen . Bald nach der Beerdigung
Vronis , die in seinem Familiengrab zur letzten Ruhe kam, gab
Lindhammer seinem Gesinde die schärfste Weisung , den Namen des
Hallodris , der mit Komödianten und fahrenden Spietteutefi in der
Welt umherziehe , ohne ein Wort nach seinen Eltern zu fragen , in
seiner Gegenwart nie mehr zu neunen , sofern sie nicht entlassen
fein S2te _ __ ._ _ _ _,4*

befreiung so gut ivie keine Strafe erhalten . Auf die Frage des Vcr^
Handlungsleiter , ob er die Strafe annehmen oder Berufung ein-
legen wolle , meinte er nach einigem Besinnen , „er sei mit der Strass
zufrieden ". — Der Kanonier Johann H. aus Elsheiin bei Bingen,
von der 3, Batterie des 27. Artillerie -Regiments in Gonsenheim,
hatte einem Einjährigen aus dem Spind ein Paar Infanteriestiefel
und einem Kameraden eine Kleiderbürste gestohlen . Die gestohlenen
Gegenstände versuchie er rasch nach Hause zu schicken, das Paket
wurde aber auf der Post beschlagnahmt . Der Angeklagte will nur
dem Einjährigen einen Schabernack habe spielen wollen . Er wurde
wegen Diebstahls zu 4 Wochen strengen Arrest verurteilt und in die
zweite Klasse des Soldatenstandes versetzt.

Der©rdsdsor.
Ein vaterländisches Gedicht.

Der am Sonntag an die Vereine zur Verteilung gekommene,
von den Sängern mit großer Spannung erwartete Text des Prcis-
chors beim großen Wettsingen in Frankfurt lautet wie folgt:

Wir seufzten sieben Jahr entrechtet,
Wir knurrten sieben Jahr geknechtet,
Und haben grimmig Schmach getragen,
Die strenge Stunde hat geschlagen.
Wir brachen auf mit Roh und Wagen,
Wie Halmemneere
Wogten Wehre,
Die Straßen schütterten von Heere»
Und Morgen , Mittag , Mitternacht,
Drei Tage mordete die Schlacht,
Drei Tage donnerte die Erde
Von Männerspruug
Und Sturm der Pferde,
Drei Tage spien Tod die Stücke.
Da brach dom Korsen Glück und Macht
Und unsere Kette sprang in Stücke.
Wo Gewürg und Kampf vertosten.
Und die Pulverringe verschwelten,
Webt ein tränenschweres Grauen.
Hier verhauchten tapfere Seelen,
Die den Heldentod erlösten.
Waisen stöhnen auf und Frauen,
Keine Scholle , wo nicht einer sank,
Keine Scholle , die das Blut nicht trank.
Nicht einer schläft umsonst im Grunde,
Nicht einem schlug umsonst die Wunde
Der Völkerstreit.
Wir stehen gerüstet auf den Warten
Und freudig fliegen unsere Standarten
In alle Zeit!

Jeder der Komponisten , die eingeiaden wurden , sich an dem
Wettbewerbe zu beteiligen , erhielt eine Anzahl Gedichte überwiesen,
die bei Mangel an aiiderem Texte verwandt werden kannten.
Gleichfalls war aber darauf hiiigewiejen , daß - der Komponist nicht
an diese Gedichte gebunden sei, sondern , daß er in der Wahl der
Textes völlig freie Hand habe und daß es sehr genehm wäre , wenn
ein die Jahrhundertfeier der Erhebung Deutschlands behandelnde
Text gewählt würde . Die mitgssandten Texte waren von einer
Kommission gewählt worden.

Professor Hegar setzte sich nun mit seinem Freunde , dem be¬
kannten Germanisten Prof . 3!dnlf Frey an der Züricher Universität
in Verbindung und dieser lieferte einen den Freiheitskrieg be¬
treffenden Text.

Kaiser Wilhelm hat , entgegen den Meldungen auswärtiger
Zeitungen nichts mit dem Text des Preischors zu tun . Von der
Kommission wurde die Anregung gegeben , die Zeit des großen
Freiheitskrieges zu berücksichtigen . Verfasser des Gedichtes ist Pro¬
fessor Frey . Alle anderen Meldungen treffen nicht zu.

vermischter.

Der Slernickelprozê .
Frankfurt  o . d. O„ 15. März . In der heutigen Sitzung

des Sternickelprozesies , die kurz vor 1 Uhr begann , plädierte de«
Staatsanwalt gegen sämtliche Angeklagte aus schuldig des Mordes
und des schweren Raubes , außerdenr gegen Sternickel wegen vor¬
sätzlicher Brandstiftung . D̂cr Verteidiger Sternickels äußerte , es sei
nicht nachgewiesen , daß Sternickel mit Ueberlegung gehandelt habe.

An seine Familie richtete er ein gleich strenges Verbot . Frau
Therese respektierte seinen Willen und fügte sich darein , doch der
still getragene Kummer fraß au ihrem Herzen , umsomehr , als
Tonerl , der jüngste des Hauses , vou Tag zu Tag u -eniger wurde,
sein irdisches Bleiben nur noch eine kurze Zeiifrage bedeutete . Das
glänzende Braun ihrer Flechten vermischte sich plötzlich mit Uchieu
Silberstreifeu und ihr Blick verlor den lebensfrohen Strahl , der ihni
vor kurzem nach zu eigen gewesen.

Der Herbst zog ins Land . Ein lichtheller , sonniger Herbst mit
warmen Tagen und linden Nächten . Au ? den Wiesenhängen und
Wegrainen , wo es vordem in bunter , regelloser Farbenschönheit ge¬
blüht , wurde es allmählich kahl und unwirtlich , es verblaßten die
letzten , tiefblauen Glockenformen der K'ampnnilla und die weißen
Sterne der Margareten und das Blattlaub des Hochwaldes ftufle
sich zu allen Farbentönen ab . Meisterin Natur tauchte ihren Mal¬
pinsel in das sinkende Zibendgold des Sonnenballs und mischte zu
den Purpurgluten leuchtendes Goldgelb , dazwischen setzte sie da und
dort vereinzelte dunkle , düstere Schatten ein , damit dem licht- und
farbengedrangten Bilde auch der ernste Tan nicht fehle.

Die Wandervögel flogen in Scharen zusammen , hielten in den!
prächtigen Lindenbestnnden vor der Schneidmühle einen Heim-
gnrten ab und pflogen ernste wichtige Beratungen : denn die
Scheidezeit rückte näher und näher heran und mit der Schoidezeit
die Reisestrapazen ^und Reisegcfahren . Da galt es die Kräfte zu
sammeln und die Schwingen zu erproben zum weiten Lcbensslug.

Auch für Franz nahte die Abschiedsstunde . Abermals hatte
ihn sein altes Mütterchen an feine Kindespflicht erinnert , um feine
Heimkehr nachgesucht rurd dem iLchreiben das Reifegeld und einige
herzliche Dankesworte für Lindhammers angefügt.

Wider alles Erwarten und ohne eigenes Zutun sei am Abend
ihres Lebens plötzlich eine günstige Wendung für sie eingetreten,
schrieb sie ihrem Sohn , eine Wendung , die sie künftighin oller leib¬
lichen Sorgen überhebe und auch seine Zukunst für immer siche«
stelle, — da auf eines der Kirchenbaulafe , die sie mit der .Hinter¬
lassenschaft ihrer kürzlich verstorbenen Schwester ererbt , der Haupt¬
treffer gefallen - und ihr nach Abzug aller Unkosten eine rund«
Summe van 50 000 Mark verblieben sei. Bei meiner eigenen Be<
durfnislosigkeit wäre ja der Glückssall völlig überftüssig gewesen,
mein lieber Sohn , so endigte Frau Wallner jhr Schreiben , doch inj
Deinem Interesse Hube ich ihn mit aufrichtiger Freude begrüßt,
denn das Glück, Dich in einer gefestigten Lebensstellung für immeij
in meiner Nähe zu wissen , wird meine letzten Tage verklären.

So geh ' mit Gott ! Lindhammer sagte es ernst und gab deck
Brief an Franz zurück, den ihm dieser zum Lesen überreicht batte,
morgen in der Frühe bringe ich Dich mit dem Wagen zum 'Zug.
Es kommt mir nicht leicht an , aber das Mutterl hat das erste Recht
auf ihr Kind . Pack am Abend die Sachen zusammen , Theresl , daß
er nicht länger aufgehalten ist von uns.

Zufällig streiste sein Auge Veferl , das damit befchästigt war,
mehrere Stücke goldgelber Gebirgsbutter in Pergament einzu-
schlagen und zum Versandt in eine Kiste zu verpacken . Das Dirndel
hielt plötzlich in seiner Beschäftigung inne , um wie geistesabwesend
vor sich Hinzustarren.

Na , Veferl , wo fehlts ? Lindhammer sagte es streng . Der
Bursche kann doch nicht immer Heiingast bei uns sein und muß doch'
auch wieder einmal in sein eigenes Heim zurück, das ist doch nit zu
verwundern ! Hast vielleicht gar gedacht , er bleibt bei uns ? Was
nit sein kann , kann nit sein , und dadrein muß man sich ergeberc,
wonn ' s einem auch schon ein biss! schwer ankvmmen sollt!

. MLÄchM.



D>e VerkeMger Ser übrigen Angeklagten suchten ffa'chzuweisen, Saß
diese sich höchstens der Beihilfe des schweren Raubes schuldig ge¬
macht hätten . Rechtsanwalt Werthauer drückte die Ueberzengung
aus , daß Sternickel auch die Absicht batte , die drei jugendlichen An¬
geklagten noch auf die Töchter des Ehepaares zu Hetzen, um sie zu
ermorden , um sämtliche Zeugen der Mordtat wegzuräumen . Wozu
lud er sie sonst nach Begehung der Tat ein, noch dort zu bleiben, um
ihnen Kaffee zu kochen? Die jugendlichen Angeklagten handelten
Zweifellos unter dem dämonischen Einfluß Sternickels.

In später Abendstunde wurde das Urteil gesprochen: Es wur¬
den verurteilt Sternickel  wegen dreifachen Mordes in Tatein¬
heit mit schwerem Raub und vorsätzlicher Brandstiftung dreinial
zun»Tode, fünf Jahren Zuchthaus und dauerndem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte, Willi  6 e r st e n wegen zweifachen Mordes
und einem Totschlag unter Versagung mildernder Umstände in
Tateinheit mit schwerem Raub zu 15 Jahren Gefängnis . Georg
K e r st e n und Franz Schliewenz  wegen zweier Morde und
einem Totschlag unter Versagung mildernder Umstände in Tatein¬
heit mit schwerem Raub zweimal zum Tode, fünf Jahren Zuchthaus
«nd dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Zn der Löwenschlucht.
Hamburg,  16 . März . In Hagenbecks Tierpark in Stellingen

wurde heute nachmittag der Kassierer der Löwengrabenkafse, der
trotz wiederholter Warnung unberechtigterweise den Raum der
Löwenschluchtbetrat und den größten dort befindlichen Löwen mit
der Peitsche schlug, von diesem angefallen und zu Boden geworfen.
Der Löwe brachte ihn- mehrere Fleischwunden an den Beinen bei.
Um den Verletzten aus der Schlucht herauszuholen , wurden die
Löwen durch Schüsse zurückgeschreckt: der angreifende große Löwe
wurde erschossen. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Verletzte nach dem Krankenhause geschasst.

Siegen. Die Frage des Hauptbahnhofs , die init Rücksicht auf
die im Bau befindliche Eisenbahnlinie Weidenau-Dillenburg bis
jetzt noch eine offene war , ist jetzt entschieden, und zwar zu Gunsten
der Stadt Siegen , die damit der Mittelpunkt des Verkehrs für das
Siegerland bleibt. In einer dieser Tage hier abgehaltenen Sitzung
wurden die für die Umgestaltung des hiesigen Bahnhofs erforder¬
lichen Maßnahmen festgelegt. Die beteiligten Behörden, Stadt Sie¬
gen und die Handelskammer, sowie einige Jndusttielle , erklärten
sich bereit, zu den entstehenden Unkosten die Summe von 280 000 Jl
aufzubringen . Um den Bahnhof hatte sich die Nachbargemeinde
Weidenau eifrig bemüht.

Berlin . Der Rheinisch-Westfälischen Hütten - und Walzwerks-
Berufsgenossenschaft (Sitz Essen, Vorsitzender Justizrat Wandel ) als
Träger der reichsgesetzlichen Unfallversicherung war es schon mehr-
fach möglich, den Hinterbliebenen von Versicherten, die bei dem Ver¬
such einer Lebensrettung zu Tode gekommen sind, namhafte Be¬
träge aus der Carnegie -Stiftung für Lebensretter zu vermitteln.
In neuester Zeit wurden den Hinterbliebenen eines Maschinen¬
meisters von einem Duisburger Hiittenbetrieb gewährt für die
Witwe eine einmalige Zuwendung von 2000 Mark und für die bei¬
den Söhne , von denen der eine Medizin studiert und der andere
eine königliche Maschinenbauschule besucht, zunächst auf 4 Jahre
jährlich je 1200 Mark . In einem anderen Falle in den letzten
Tagen wurde den beiden Schwestern eines Schmelzers, der bei dem
Versuch, einen verunglückten Kameraden zu retten , sein Leben ein¬
büßte , eine einmalige Beihilfe von je 500 Mark bewilligt.

Vom Völkerschlachkdenkmal. Die vier Kolossalfiguren am Völ¬
kerschlachtdenkmal, die in der Krypta angebracht sind und die zu¬
sammen 260 000 Mark kosten, sind nunmehr bis auf eine fertigge¬
stellt worden . Die Figuren sollen die Opferwilligkeit, Tatkraft,
Glaubensstärke und deutsche Volkskraft darstellen — die Eigenschaf¬
ten also, denen Preußen -Deutschland seine Wiedergeburt vor allem
verdankt . Jede Figur hat eine .Höhe von 9,60 Meter , entsprechend
sind alle anderen Maße . Zu jeder Figur waren 8000 Zentner
Granit notwendig, allein der Kopf der „Tatkraft " hatte unbehauen
ein Gewicht von 250 Zentnern . Die Arbeiten an den Figuren
haben drei Jahre erfordert.

Bremerhaven . Freitag obend ereignete sich an Vord des Fisch¬
dampfers „Vigilant " kurz nach dem Auslaufen eins Explosion der
Petroleumbehälter . Drei Mann der Besatzung standen sofort in
Flammen , 2 erlitten schwere Brandwunden , ein dritter sprang, einer
Feuersäule gleich, in das Wasser und ertrank . Der ganze Ma¬
schinenraum stand in Flammen . Das brennende Schiff wurde von
einem Marinedampfer und einem Schlepper nach Bremerhaven ge¬
schleppt. Nach mehrstündiger Tätigkeit löschte die Feuerwehr den
Brand . Der Schaden, den der Dampfer erlitten hat, ist erheblich.
Die beiden Schwerverletzten wurden in das Krankenhaus gebracht.

■WH*®*»

Todes -Änzeige*
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse

hat es gefallen unser innigstgeliebtes Kind,
Schwesterchen und Enkelchen

Theres©
im 9. Lebensjahre nach kurzem Kranksein,
gestern Sonntag , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . Dieses teilen tiefbetrübt mit

Die trauernden Elinterbliebenen:

Familie Kaspar Intra.
Hochheim , den 17. März 1913.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 19. März,
mittags 12 Uhr , vom Sterbebause Adolfstr . 10 statt.

Ufa Taste . Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kirchgasse 20.

Spezialgeschäft kür

PMippMMäPnMiO!!
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.
Reich iUustriertra Preisliste Gratis . 107a
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(Schutzmarke Schwan)
eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird
auch vorteilhaft Verwendet beim Putzen, Scheuern

und Rbseifen. Es ist daher im Haushalt

Konstant. Vor'eiwaI? Taget?verübte in 'einer hiesigen Bade¬
anstalt ein Individuum Selbstmord durch Erschießen. Die Persön¬
lichkeit des Selbstmörders konnte damals noch nicht festgestellt wer¬
den. weshalb die Beerdigung auf dem hiesigen Friedhofe erfolgte.
Nunmehr wird bekannt, daß es sich um einen Postdefraudantsn
Kühnemund handelt, der nach größeren Unterschlagungen an dem
Postamt in Ahlbeck vor einiger Zeit flüchtig gegangen war . Die
Leiche wurde auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ausgegraben
und die Identität des Defraudanten zweifellos festgestellt.

Bielefeld. Unglück auf der Theaterbühne . Zu Beginn des
Wagner -Konzerts im Stadt -Theater stürzte Freitag abend plötzlich
die mittlere Versenkung in die Tiefe und riß 30 Personen des' ge¬
mischten Chors mit sich. Vier wurden schwer, eine große Anzahl
leichter verletzt. Bei dem Konzert wirkten im Ganzen 200 Per¬
sonen mit. Das Unglück ist allem Anscheine nach dadurch entstan¬
den, daß die Versenkung zu sehr belastet war.

Arbeitsscheue werden in dem neuen Strafrecht schärfer angefaßt
werden als bisher . Das zeigen die soeben bekannt gewordenen
jüngsten Beschlüsse der Strafrechtskommission über 'die Land¬
streicherei und das Betteln . Diese beiden sollen in Zukunft nicht
mehr als Ueberiretungen , sondern als Vergehen beurteilt und mit
Gefängnisstrafen bis zu sechs Monaten geahndet werden, wobei auch
auf Ueberweifung in das gefürchtete Arbeitshaus erkannt werden
kann. Die Vagabondage Arbeitsscheuer kann mit Haft bis zu drei
Monaten und Ueberweifung ins Arbeitshaus bestraft werden. Der
Ausflucht der sich Umhertreibenden, sie suchten Arbeit , könnten nur
keine finden, soll im Gesetz dadurch vorgebeugt werden, daß in den
Bestimmungen über Landstreicherei der Passus „ohne Arbeit zu
suchen" durch Arbeitsscheu ersetzt wurde. Der Landstreicher, der sich
vor einer ihm angebotenen Arbeit , etwa Holz zu zerkkeinern, Dung
auszubreiten , Acker umzugraben ufw. drückt, gilt als Arbeitsscheuer
mid verfällt der erhöhten Strafe . Diese Reform wird namentlich
von der Landbevölkerung freudig begrüßt werden.

Eine Verhaftung im Zeppelinlustkreuzer „Hansa" hot soeben
in Potsdam stattgefunden. Damit hätten wir die erste Verhaftung
in den hohen Lüften, die schon vor Jahren in phantasiereichen Bil¬
dern und Romanen geschildert wurde, erlebt, wenn es sich nicht um

Buntes Allerlei.
Erkner . Bei einem Fackelzug einer patriotischen Vereinigung

anläßlich der Jahrhundertfeier ist eine junge Dame van einer
brennenden Fackel im Gesicht getrosten morden. An den Augen
wurde sie so schwer verletzt, daß sie besinnungslos vor ischmerz zu¬
sammenbrach und wahrscheinlichdas Augenlicht verlieren wird.

Erfurt . Bei lebendigem Leibe verbrannten in Stützerbach die
beiden 8 und 8 Jahre alten Söhne des Glasarbeiters Heinz, dis
am Ofen mit einer Spiritusslasche gespielt hatten.

Berlin . Sonntag mittag schoß der Chauffeur Vieck auf den
Impresario Eduard Martin aus dem Wintergarten , weil dieser ihm
vor einiger Zeit seine Frau und sein Kind nach London entführt
hatte. Martin war jetzt mit einer chinesischen Gauklertruppe nach
Berlin zurückgekehrt, und als Vieck von seiner Rückkunft erfuhr,
suchte er ihn in der Pension auf und gab drei Revolverschüsseauf
ihn ab; zwei verletzten den Impresario schwer.

Krokodile als Haustiere scheinen sich nach amerikanischem Vor¬
bild in Berlin einbürgern zu wollen. Dort verkauft ein Händler
junge mexikanische Keimans, die guten Absatz finden. Die Tiere
sind etwa 50 Zentinieter lang.

Paris . Sonntag vormittag wurde der Maschinist eines Zuges
der Untergrundbahn von einer Ohnmacht befallen und der führer¬
los gewordene Zug brauste in rasender Eile an mehreren Stationen
vorüber . Viele Reisende wollten schon auf das Gleise springen, als
es einem im Zuge befindlichen Schutzmann gelang, in den Motor¬
wagen einzudrlngen und den Zug zum Stehen zu bringen.

Reims . Beim Kavallerie-Exerzieren kam es durch ein falsch ver¬
standenes Kommando zu einem schweren Unfall. Eine Schwadron
galoppierte in eine andere hinein. Siebzehn Dragoner wurden ver¬
letzt, davon einige schwer. Eine Anzahl Pferde muhten erschossenwerden.

Bezugspreis:
Dringerlohn;
ohne Bestelle

Heuere Nachrichten.

eine kinematographische Aufnahme gehandelt hätte. Eine Film-
gesellschaft hatte das Luftschiff für diesen Zweck gemietet, um darin
eine heitere Detektiv-Verfolgung in den Lütten darzustellen.
Uebrigens wird aus Amerika berichtet, daß dort der Luftschiffer
Law ein tollkühnes Stück vollbracht habe, um den Höhepunkt eines
Fikmdramas darzustellen. Law soll sich angeblich in einer Riesen¬
rakete aus Stahl in die Lüfte haben feuern lassen. Die Srahlhülle
platzte in der Luft und gab so einen Fallschirm frei, in dem Law
wenige Minuten später unversehrt zur Erde gelangte. Bei seiner
Landung war er bewußtlos , doch soll er keinerlei Schaden erlitten
haben. Daß Law für dieses Experiment 150 000 Mark erhalten
haben soll, kann weiter nicht wundernehmen . Nur will es scheinen,
daß die amerikanische Reporterphantasie manchmal die eines Jules
Verne übertrifft.

Wie Verdi grüßen lernte. Zur Hundertjahrfeier Verdis uird
in der „Jtalia " eine nette Anekdote erzählt : Der berühmte Kompo¬
nist war von Natur ein bißchen brummig und unhöflich; wenn er in
Genua durch die Straßen ging, guckte er gewöhnlich starr in die
Höhe, um nur ja keinen der vielen Grüße erwidern zu müssen. So
ging er auch eines Morgens für sich hin, als ihm plötzlich eine sehr
vornehm gekleidete Dame den Weg versperrte . Verdi prallte mit
ihr zusammen und war nun natürlich gezwungen, die Augen von
den lichten Höhen abzuwenden und nach unten zu senken. „Ent¬
schuldigen Sie ", sagte die Dame, „Sie sind doch Giuseppe Verdi?"
— „Jawohl ." — „Derselbe, der den Rigoletto geschrieben hat ?!" —
„Derselbe." — „Dann möchte ich Ihnen nur sagen, daß Ihr Hut
beschmutzt ist . . ." Verdi nahm den breitkrämpigen Hut mit einer
raschen Bewegung vom Kopfe; in demselben Augenblick begann die
Dame laut oufzulachen. Auf dem Hut befand sich auch nicht ein
einziges Staubkörnchen . Der Meister blicke die Dame verblüfft an
und sagte unsicher: „Ja meine Gnädige, was soll denn das heißen?"
— „Das soll heißen," erwiderte die resolute Dame, „daß niemand
in der Welt, auch nicht der Mann , der den Rigoletto geschrieben hat,
gezwungen ist, anderen gegenüber unhöflich zu sein. Man sollte
sich vielmehr, wenn man den Rigoletto geschrieben hat, mindestens
Damen gegenüber an Höflichkeit gewöhnen und den Hut abnehmen,
wenn man von einer Dame zuerst gegrüßt wird ." Verdi ließ die
Lektion ruhig über sich ergehen miss bot der Dame den Arm ; sie
nahm ihn lächelnd an, und der zur Ordnung gerufene Komponist
grüßte , so lange er die schöne Frau am Arm hatte, jeden, der ihn
grüßte : .schließlich nahm er gar den Hut unter den Arm, indem er
sagte: „So brauche ich wenigstens nicht jeden Augenblick den Arm
auszustrecken!"
. ... Dolkerkshofen (Bayern ). Der Zimmermann Kost schnitt seinem
5iährigen Sohne den Hals ab, dann erschoß er seine Frau und dann
sich selbst.

Etliche
der§tad

Bissingen a.  Enz , 17. März . Am Erweiterungsbau der Enz-
gauwerke ereignete sich ein schweres Unglück. Infolge des herr¬
schenden Sturmes stürzte eine zwischen dem Fachwerk aufgeführic
Riegelwand ein. Die Steine fielen auf drei unten mit Wasser-
pumpen beschäftigte Arbeiter . Einer war sofort tot, der andere
starb nach seiner Verbringung ins Krankenhaus , der dritte erlitt mir
leichte Verletzungen.

Bordeaux,  17 . März . Während der gestrigen Pferde¬
rennen in Mont de Marfan stürzte im Landespreis das Pferd Le
Nicobar und verwickelte weitere 5 Pferde in diesen Sturz . Drei
Jockey erlitten schwere Verletzungen. Der Jockey Jvra starb eine i.
eine halbe Stunde später im Hospital. Der Jockey Faucon ist noch vv,:, ° Zum 5
ohne Bewußtsein . ' rc

Paris,  17 . März . Der „Matin " meldet aus Turin , daß die
ehemalige sächsische Kronprinzessin dem Wunsche Ausdruck gegeben
habe, nach Oesterreich zurückkehren zu dürfen unter folgenden Be¬
dingungen : 1. Man müsse ihr ein Schloß zur Verfügung stellen,

' Wegen
er am Sm

[am gei

damit sie ihrem Rang als Erzherzogin entsprechend leben könne,
2. Gewährung eines kleinen Hofstaates, 3. Zubilligung voller Frei¬
heit bei Spaziergängen unter Berücksichtigung vorgeschriebenerspa „ _
Grenzen . Zu dieser Angelegenheit meldet derselbe Berichterstatter,
daß die bekanntgegebenen Bedingungen Aussicht hätten , angenom¬
men zu werden und daß die letzte Reise des Königs von Sachsen
nach Wien mit der Regelung dieses Vorschlages in Verbindung
stände.

London, 17. März . Eine feindlich gesinnte Menge von etwa
10 000 Personen erwartete die Eröffnung der üblichen Sonntags¬
versammlung der Anhängerinnen des Frauenstimmrechts in Hyde-
park. Die Leiterin , Frau Drumo.n, hatte kaum . den Wagen be¬
stiegen, der als Rednertribüne dienen sollte, als ihr ein Gegenstand
auf den Mund geworfen wurde. Obwohl ihre Stimme in dein Lärm
unterging , sprach sie eine halbe Stunde lang , während sie fortgesetzt
mit Apfelsinen, Schmutz und Steinen beworfen wurde. Einer jungen
Dame, die danach sprach, erging es nicht besser. Die Polizei erklärte
die Versanimlung für geschlossen und versuchte die Frauenrecht¬
lerinnen nach der nächsten Untergrundbahnstarion zu geleiten. Die
Menge jedoch überwältigte die Polizei und jagte die Frauen auf der
Oxfortstreet auf und nieder. Der Verkehr auf der Straße erlitt eine
halbstündige Unterbrechung. Schließlich gelang es der verstärkten
Polizeimannschafk, die Verfolgten auf den Untergrundbahnhof zu
bringen , dessen Eingang geschlossen wurde. Die Mehrzahl der Teil¬
nehmerinnen der Versammlung wurde übel zugerichtet. Vielen
hing die Kleidung in Fetzen am Leibe.
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Leitung Guido Heidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Lucht, fürhon ‘Thf11rf unh Slinnfnn ffUtlh fsnfsnnGf (nmll SUl„U„:A.den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtsi in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich-

Schuhhaus Adoif CrÖSSeF
Fanlbrunnenstp . 11 Wiesbaden Faulbrunnenstr . 11.

Grasser Stab-Verkauf bis Ostern
zu  fabelltaU niedrigen Preisen.

Konfirmaoden -Stiefel mit Lackka ppRund  Derbyschnitt
Braune Damen -Chevreaux -Stiefel g, “ ;onDamen -Halfoschuüe verschiedene Formen

5 . 75

Dauerhafte Herren -Sonntagsstiefel

an
7 . 5 ® ^

5 . 0 ® fn
@ . 50 *

Fa, *ilI »«,T9i*u «miMhr» sse 11 , IWiestmden,

Jeder Käufer, der diese Annonce mitbringt, erhält ein Geschenk.

Koche mit Gas !!
Wir empfehlen zur kommenden Saison: 320

Gaskocher und Herde , Gasbügelapparate,
Gasbadeöfen bester und neuerer Konstruktion,

Gaslüster für Steh - und Hängdicht,
Graetzinlicht -Lampe von 30 bis 1000 Kerzen,

Sonstige Gas - Apparate werden in kurzer Zeit geliefert.

ffl . Lass $$e Söhne , ^
Hofspengler,

Biebrich am Miteia.

Mhie MWr
empfehle:

Pr feine Schellfische. Cablia"
und Ttockstfche. sämtliche Fisch'
konseroen. ff Kieler Bücklinge-

AllcS billigst.
Lieferung frei HauS.

8rz. Sommer Nächst.
K. Eberhard.

Kolonialwaren u. Delikatessen
Hochheim a M ., Weiherstr . 6-

Mmm
(Industrie ! ,

verkauft f10iv
Roses Treber . Küster.

Siederohrc
Weinbergsdrakit

für U-r-zäumungen preiswert
abzugeben il3v

Hermann Herzheimer
Laaer am Balmhos FlürSbemN - VII
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vorzüglich im Geschmack , billig im Gebrauch.

Nutzgeflüael, Bruteier,
Zuchigeräie liefert Ge-

- ffügelhof i.Meroent-
heim 202 . Katalog gratis , jh

baden sich zahlreiche Fahrer
Igewöhnt, Et' hbcrt -Tablct'
ten mitzunehmen . Die stau-
btge Lust das rasche Atnn'N
nretft die Kehle an , sic
wird trocken, der Hals rau»

!uod die Summe beistr-
besonders wenn man sich|
noch von der Fahrt erhitzt
dem Zuge ansgesetzi hol

!Dann wirken ein paar
Wlibcrt -Dabkcttcn Wun¬
der : wie sie tm Munde
zergehen , lindern sie die
Heiserkeil und schaffen einen
freien Hais . Der Preis
ist in allen Apotheken 1 A
pro Schachtel. 47U>s
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